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ällgimnnt

Organ bet f^^eijcxufdjcn tatee*

fer 3fl)ujerj. ^ilitärjeitffljrifl XXII. ^aljrgang.

®aUi, 24. «priL II. Sa^attcj. 1856. Mro. 33.
©te fdjweijerifdje SJctlitärjettung crfdjctnt jwetmal tn berSBocf)«, jewettcn SRontag« une ©onnerjtag« Slbenb«. ©er $rei« 61«

@nbc 1856 ift franco burd) bte ganje ©djwetj gr. 7. —. ©te *8cftetlungcn werben bireet an bie S3crlag«l)anbtung „bie Sctimetfl-
liaufer'fcljt tltrlagslmcljlwnMuna in pafet" abreffirt, ber Setrag wirb bei ben au«wärttgcn 2lbcnnentcn burd) Stadjnatjme erhoben.

Skrantwortltdje 9tcbaftton: Jpan« Sßiclanb SDtajor.

*t)ie legten Sage beö 3Rarfd>aH'ä ®t Slrnaub.

Em beutfehcö Blatt, lai vor einiger Seit eine

©djilberung bcs Eharafterö unb ber £anblimgö*
roetfe beö jeßigen franjöftfcben Äatfcrö enttvarf,
machte barauf aufmerffam, wie gefebidt berfelbe
gewußt habe, feine gjHtfdjulbigen am großen ©taatö*
ftreia) ju entfernen ober bei ©eite ju fteflen; labei
bemerft eö: ©em militärifchen gübrer jencö Aftcö
gemährte er alö Belohnung einen Sob, ber an anti-
fer ©röße feineö ©leidjen fudjt. ©iefe SBorte

— benn lie übrigen Bemcrfungen jencö Blatteö be*

rühren unö roeiter nicht — famen unö in'ö ©cbädjt-
niß jurüd, alö mir tu ber jüngften Seit lai SBerf
lafen / lai ber franjöfifche ©djriftftefler B. o. Ba-
jancourtübcrbieÄrimcEpebition herauögab. Bajan*
court, ein gefcbtdter gcuiüetonift, würbe von ber
franjöftfdjen Legierung nach ber Ärim gefanbt, um
an Ort unb ©teüe eine ©efehiebte jener bcnfroürbi*
gen Eampagnc ju febreiben, lie roeniger für Ütttli-
tärö, alö für lai große Bubfifum berechnet ift. SBir
fühlen unö nun nicht berufen, ben gcfdjtdjtlictjcn
SBerth biefeö lebenbig gcfcfjriebcncn SBerfeö ju
untergeben unb unfer Unheil barüber abjugeben,
bagegen glauben roir, la\) ein furjer Auöjug barauö,
lie leßten Sagen beö obengenannten gelbbcrru
betreffenb, unfere Sefer intcrefftren lüvfte.

©t. Arnaub, über beffen SBerth alö ©olbat unb
93tenfcb lie Urthcile noeb nicht abgefdjfoffcn ftnb,
verlangte ali höchfte ©unft bei Beginn beö orienta*
lifeben Äonftiftcö len Oberbefehl beö franjöftfcben
Ejjpebitionöforpö; feine ©efunbbeit roar feit länge*
rer Seit jerrüttet, 20 Äriegöiabre in Afrifa unb ein
rafa) genoffeneö Sehen hatte liefe foloffafe «Natur
enblidj untergraben; er fühlte cö inftinftartig, la^
fein Enbe herannahe, fein glübcnber Ebrgcij
verlangte aber, la\) tet ©ieg cö pcrgolbe unb fo gc*
roäbrtc ihm ber Äaifer biefe Bitte, rooblroiffeub, laft
ei feine leßtc fein roerbe.

Am 29. April 1854 feljtffte er ftdj in SDiarfeiflc
ein, lai ©djiff „le Bcrtbollct", baö ihn jum Äampf
trug, foütc fünf SJiouate fpäter bie Seiche beö ©ic-
gerö von ber Alma in'ö Batcrlanb jurüdbringetr,

bic ganje ©arntfon von Sttarfet'fle, eine 9ttenge von
Sufdjauer grüßten mit entbuftaftifajcm Surfen ben

fajcibcnben gelbbcrru, ber, anfeheinenb in aller
güöe von Äraft feinem großen Sooö entgegen ging,
©djrieb bodj ein Offtjicr feineö ©tabeö: ©0 auö
bem Baterlanbe ju fdjeiben, roie groß unb roie

gewaltig!

Sm Orient angefommen harrte feiner eine aufrei*
benbc Arbeit, bic ihn Sag unb Lacht befebäftigte
unb bic Auflöfung feineö Sebenö bcfchtcunigtc; er
fanb feine einzige jener fiulföqucücn, lie jelei eivi*
liftrte Sanb einem gelbherm bietet, er mußte afleö
febaffen, aüeö organiftren troß ber unüberroitibtidjcn
Srägbcit unb ©leidjgülttgfeit ber türfifa)cn Legte-
rung; baju fam ber Seiebtfutn, mit bem baö
franjöftfdje £ecr. in Orient gefanbt rourbe, obne aud)
nur im minbeften baran ju benfen, roaö biefer ent*
ferntc unb öbc Äriegöfdjauplaß erforberte. greitieb
trifft cm Sbeif biefer ©djulb ihn fcfbft, aber roir
muffen jugebeu, baß er lai Unmögliche letftete; er
oerjebrte feine leßten Äräfte in fieberhafter Sbättg*
feit, ©ic Muffen brohten an ber ©onau, QUifltia
roar oon ihnen eingcfdjloffen, Omer Bafa)a lag in
ruhmlofer Untbätigfcit in ©ebumfa. ©t. Arnaub
eilte bortpin, infpijirtc lie türfifdjen Sruppen, lie
ipofpitäfcr, bic ein Bilb beö entfeßfiebften Sammcrö
boten, bann ging er über Barna nach &aflipoti, um
lai öcranjicbcu feiner Armee foroie ber englifchen
ju befchfeunigen. Wit «pinberniffen aller Art fäm*
pfenb, gelang cö ihm entlief), lie afliirte üöiadjt jum
größten Sheil um Barna ju fonjentriren, aber bte
geboffte©djlacfjt, ber geträumte ©ieg über bie SRuf*
fen roar ju niebte geroorben; bie Luffcn hatten
freiwillig lie Belagerung oon ©ittftrta aufgegeben nnb
fid) jurüdgejogen. SBobin nun! 60,000 fräftige unb
mutherfüütc ©olbaten, an ihre ©pißc tbatenburftige
©encrafc, verlangten nacb Bcfajäftigtmg, naa)
Äampf. ©t. Amaub'ö ©eele bürftete am meiften
barnadj. ©a richtete fta) fein Blid nach ber Ärim;
bic beiben Legierungen granfreidjö unb Englanbö
begünftigten biefen Bfati; immer näher rüdte feine
Berroirfltajfcit, aber mitten in bie rieftgen Lüftungen

trat ber Sob; von SRarfeifle naa) bem Biräuö,
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Die letzten Tage des Marschall s St Arnaud.

Eln deutsches Blatt, das vor cinigcr Zeit eine

Schilderung dcs Charakters und dcr HaudlungS,
weise deS jetzigen franzosischen Kaisers entwarf,
machte darauf aufmerkfam, wic gefchickt derfelbe
gewußt habe, feine Mitschuldigen am großen StaatS-
streich zu entfernen oder bei Seite zu stellen; dabei
bemerkt cS: Dem militärifchen Führer jenes Aktcö
gewährte er alS Belohnung cinen Tod, der an anti«
ker Größe feines Gleichen fuchr. Dicsc Worte
— dcnn die übrigen Bcmcrkungcn jcncSBlaneS
berühren unS weiter mchr — kamen uns in's Gedacht-
niß zurück, als wir m der jüngsten Zeit daö Werk
lasen, daS der französtfchc Schriftsteller B. v. Ba-
zancourrübcr dtcKrimexpedition herausgab. Bazancourt,

ein geschickter Feuilletonist, wurdc von dcr
französtfchcn Regierung nach dcr Krim gefandt, um
an Ort und Stcllc cinc Gcfchichtc jener denkwürdigen

Campagne zu schreiben, die weniger für Militärs,

alS für das große Publikum berechnet ist. Wir
fühlen unS nun nicht berufen, dcn gefchichtlichen
Werth diefeS lebendig gcfchriebencn WcrkeS zu un-
terfuchen und unser Urthcil darübcr abzugeben, da.
gegcn glauben wir, daß ein kurzer AuSzug daraus,
die letzten Tagen dcS obengenannten Feldherrn bc.
treffend, unscrc Leser intcrcsstrcn dürfrc.

St. Arnaud, übcr dessen Werth als Soldat und
Menfch die Urtheile uoch nicht abgefchlosscn stnd,
verlangte als höchste Gunst bei Beginn dcS oricnta-
lifchen Konfliktes den Oberbefehl deö französtfchcn
Expeditionskorps; feine Gcfundheit war feit längerer

Zett zerrüttet, 2o KriegSjahre in Afrika und ein
rafch genossenes Lcbcn hatte dicfc kolossale Natur
endlich untcrgrabcu; cr fühlte cö instinktartig, daß
scin Endc hcrannahc, fein glühender Ehrgeiz
verlangte aber, daß der Sieg cS vergolde und fo gc-
währte ihm dcr Kaifer dicfe Bitte, wohlwisscnd, daß
eS fcinc letzte fein wcrde.

Am 29. April 1864 schiffte cr stch in Marfcillc
cin, daS Schiff „lc Bcrtbollct", daö ihn zum Kampf
trug, sollte fünf Monate fpäter die Leiche des Sic.
gcrS von dcr Alma in'S Vaterland zurückbringen»,

dic ganzc Garnifon von Marfcillc, cinc Mcngc von
Zufchauer größtcn mit enthustasttfchcm Zurufen den

scheidenden Feldherrn, der, anscheinend in aller
Fülle von Kraft feinem großcn LooS cntgcgcn ging.
Schrieb doch cin Ofstzicr fcincS StabeS: So aus
dcm Vatcrlandc zu scheiden, wie groß uud wie ge.

wältig!
Im Orient angekommen harrte seiner eine aufreibende

Arbeit, die ihn Tag und Nacht beschäftigte
und dic Auflösung fcincS LcbcnS beschleunigte; er
fand keine einzige jcncr SülfSqucllcn, die jedeS civi-
lisirtc Land einem Feldherrn bietet, cr mußte alles
fchaffen, alles organisiren trotz der unüberwindlichen
Trägheit und Gleichgültigkeit der türkifchen Regie-
rung; dazu kam dcr Leichtsinn, mit dem das
französische Hecr. in Orient gefandt wurdc, ohne auch
nur im mindesten daran zu denken, waö diefer
entfernte und ode Kriegöfchauplatz erforderte. Freilich
trifft ein Theil dicfcr Schuld ihn fclbst, aber wir
müssen zugeben, daß cr daö Unmögliche leistete; er
verzehrte feine letzten Kräfte in fieberhafter Thätig,
keit. Die Russen drohten an der Donau, Silistria
war von ihnen eingefchlosscn, Omer Pascha lag in
ruhmloser Unthätigkeit in Schumla. Sr. Arnaud
eilte dorthin, inspizirre die türkischen Truppcn, die
Hospitäler, die cin Bild dcö cnlsctzlichsten Jammers
boten, dann ging cr über Varna nach Gallipoli, um
daS Hcranzich.cn scincr Armce sowic dcr englischen
zu beschleunigen. Mit Hindernissen aller Art
kämpfend, gclang cS ihm endlich, die alliirtc Macht zum
größtcn Theil um Varna zu konzentriren, aber die
gehofftcSchlacht, dcr gcträunite Sieg über die Russen

war zu nichte geworden; die Russcn hatten
freiwillig dic Belagerung von Silistria aufgegeben und
sich zurückgezogen. Wohin nun! 60,000 kräftige und
muthcrfüUlc Soldaten, an ihrc Spitzc thatendurstige
Generale, verlangten nach Bcfchä'ftiguug, nach
Kampf. St. Arnand'S Scclc dürstete am meisten
darnach. Da richtete stch fein Blick nach der Krim;
die beiden Regierungen Frankreichs und Englands
begünstigten diesen Plan; immer näher rücktc seinc
Verwirklichkcit, aber mitten in die riesigen Rüstungen

trat dcr Tod; von Marfcillc nach dcm PiräuS,
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pom Biräuö naa) ©aflipoli, von ©aüipoli naa)
Barna roar unheimlich unt leifcn ©djritteö bie Spolera

ben Äriegern gefolgt, bereitö hatte fte in ©aflipoli

jroei talentvolle junge ©eneräle, Leu unb Sar-
buccia, inroenigen ©tunben binroeggerafft, nodj roar
fte nur iu einjelnen gällen in Barna aufgetreten,
alö fte bei einer größeren Ejpcbüion gegen bie Luffcn,

bic noa) in ber ©obrutfdja ftanben, in ber ©i*
vifton Sanrobert in gräßiidjfter ©eftalt auftrat. S»
ber Ladj.t pom 30,^uli, imBioouaf pou Äuftenbfebc,
erlagen 5üO SDlann. lieber 3000 SRann fielen ber

Äranfhcit in roenigen Sagen afö Opfer, ©ic bnfterftc
©timmung bemächtigte ftdj ber Sruppen; la fdjrieb
©t. Arnaub feinem Bruber: idj muß Aüe, Aüe auf*
richten, aber mein iperj bricht; fo mitten tn ber

STCögtidjfcit ju hanbeln, beim beften SBiÜen baju,
pon ©ott in unferem ©tolj gefdjlagen ju roerben,
ber unö liefe unfere Äräfte übcrroältigcnbe ©eudje
gefanbt I

Aber nodj fehredlicher foflte lai (Stent hereinbrechen.

S» ber Ladjt oom 10. Auguft brach eine

fürchterliche geueröbrunft in Barna ;aitö, bic alle

Borbereitungen jur Ärimepebition ju vernichten
brohtc. S^on ©traße ju ©traße roäljtcn ftdj bic

glammcn, fchon jüngcitcn fte um lai Bulbcrmaga-
jin, in wefebem bic ganje Munition — 8 Millionen
Äartoufdjen — lag. Eö beburftc ber übermenfetj-

lichftcn Anftrcngungen, um ben Branb ju bewältigen,

ber ben ftebenten Sbeif ber ©tabt vernichtete.
Enblicb follte bie ©tunbe ber Erlöfung febfagen,

ber große Äriegöratb hatte mit an Einftimmigfcit
grenjenber Majorität lie Egpebition nach ber Ärim
befdjfoffcn, lie gfotten fammcltcn ftch oor Barna.
©t. Arnaub rief feinen ©olbaten ju: ©ic ©tunbe
beö Äampfeö unb beö ©iegcö ift gefommen, balb
roerben roir unfere Banner pon ben Säuen ©cbaftopolö

wehenb mit bem Su&elrufe begrüßen: eö lebe

ber Äaifer! Aber feinem Bruber fdjrieb er: SBela)

ein Seiben; ich fdjwacber üJlenfcb/ ber, mit meinen

eignen Seiben fämpfenb, fte beberrfeben muß, um
anbere höhere, eblcre Äampfe befteben ju fönnen,
ber aufrecht ohne ©djmanfcn ipinberniffe beftegen

muß, lie feine mcnfcblicbe Älughcit vorauöfeljen
ober befeitigen fonnte. Tai ift mein Seben unb mein

©djidfal! Aber biefer traurige ©cbanfe roirb roeber

meinen Entfdjluß, nodj meine geftigfeit, meine

Äampfluft noa) meine Subcrftdjt bredjen, benn idj
pertraue auf ben ©ott unfereö Baterlanbeö unb auf
meine ©olbaten! Su&elub vernahmen bie ©olbaten
feine SBorte, jubelnb befttegen fte bie ©chiffe, um

etner bunfcln Stdunft entgegenjugehen. Bei ben

©chlangcninfcln fammelten ftcb bic rieftgen glotten;
vorauö eilten einige ©ampfer, lie ©eneräle beiber

Armeen jur Lcfognoöjirung ber Äüfteu trugen,
©t. Arnaub fdjreibtin feinSagcbua): ©er©djmcrj,
fte nicbt begleiten ju fönnen, jcrbridjt mir baö £erj,
aber meine clcnbc ©efunbbeit feffclt mid) aufö Äran-
fcnlagcr.

Bon ©tunbe ju ©tunbe verfdjlimmertc fun fein

Suftanb; bic fürdjtcrlidjfteu ©djinerjcnöntfeu folgten

ftch faft opne Unterlaß. S^ber lichte Moment
aber roar feinem Äommanbo gewibmet, lai feinen,

Weift erfüllte; biefer Äampf einer Energie obne
©leidjen mit bem Sob, bat etwai übcrroäftigenb
©roßartigeö, ©o fdjreibt er: SBclaje Seiben, roelcbe

Ouai/ roelcbe ©djroädjc — unt baju alle ©orgen,
lie cntfcßlidjftc Angft, oljne Oberbefehl/ ohne
Scitung biefe Armee ju laffen — muß idj benn am gie*
ber fterben —am gieber, la wir enblicb bem geinbe
entgegengehen!

©tefer ©cbanfe, wem er ben Oberbefehl überlaf*
fen follte, bcfdjäftigtc unb quälte ibn am meiften, fo

fchreibt er am 12. ©eptember an ben Äriegöminifter/
ber Äaifer möge ihm einen Ladjfolgcr geben, ©iefer

aber tft im ©ebeimen bereitö bejeidjnet. Eö ift
ber ©cncral Sanrobert, bem fchon am 12. Wai eine

geheime Orbre jugefteüt worben war: Auf Befehl
beö Äaifcrö übernehmen ©ic bett Oberbefehl ber

Orientarmee, wenn bcrSJiarfdjafl ©t. Arnaub bura)
ein Srcigniß beö Äriegeö, ober burch Äranfhcit ver*
binbert mürbe, bcnfelben fortführen.

©iefen Brief hatte ber ©enerat ftetö geheim ge*
hatten, benn er follte erft im betreffenben galle vor*
gewiefen werben.

Angeftdjtö nun ber Äüfte ber Ärim fdjrieb ©t.
Arnaub um einen Laajfolger, ba er aber bie ©ewalt
ber Äranfhcit fürchtete unb beforgte lie Antwort
auö Bariö möchte ju fpät fommen, fanbte er nach

bem bicnftälteftcn Offtjier, ©eneral SDiorriö, um mit
ihm barüber ju fpreajcn. S<&* glaubte Sanrobert
ben Moment jur 2)iittbeilung feineö geheimen Bcfeh*
leö gefommeti, um bem gelbbcrru einen unnötbigen
©ebritt unb bic fürchterliche Unruhe, bie feine Äräfte
verjehrtC/ ju erfparen. Er eröffnete bem SDlarfcball

lai faifcrlicbe ©djrctbcu, biefer erfreut, beim er

liebte Sanrobert, brüdte feine beiben £änbe: ©anf,
©anf, lieber ©eneral, jeßt fann icb rubtg fterben!

Enblicb am 14. ©eptember war ber Sag bei* San*

bung gefommen. Ta richtete ftch audj ber ©eift beö

Sftarfdjaüö in feiner alten Energie auf. ©toljen
Blideö folgte er ben auöfcbiffcnben ©olbaten unb
betrat felbft um 2 Uhr len feinblidjen Boben. Sroß
feiner ©cbwädjc flieg er ju Bferbe unb burdjeilte
lie Leiben feiner ©olbaten, bic ihn mit friegeri*
fdjem Sntbuftaömuö grüßten, ©ic hoben ihre SBaf*

fen, bic Offtjiere fdjwenftcn ihre SDlüßen, ringö er*
tönte ber begeifterte Luf: eö lebe ber Äaifer, unb

©t. Arnaub antwortete mit einem ergreifenben Sa*

geöbefebt, ber mit ben SBorten fdjfoß: Jpeutc, wo

ihr eure gabnen auf ben Boben ber alten Sauriö
pftanjet, feib ihr lie Hoffnung granfreid)ö, unb in
wenigen Sagen werbet ihr fein ©tolj fein!

Am 18. feßte fid) lie gclanbete Armee in Bewegung;

bie Englänber hatten bcnAbmarfdj vcrjögcrt;
am 20. ftanben lie Afliirten ben Luffett an ber Alma
gegenüber unb ber erfebnte Äampf begann. SBie*

berum fönnen roir unö hier nidjt mit ben ©etailö
beffelben aufhalten, roir fdilbern nur bic leßten

Sage ©t. Arnaubö.
(©d)tu& folgt.)
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vom Piräus nach Gallipoli, von Gallipoli nach

Varna war unheimlich und leisen Schrittes die Cholera

dcn Kriegern gefolgt, bereits hatte sie in Gallipoli

zwei talcntvollc jungc Gencralc, Ncy und Car-
buccia, in wenigen Stunden hinweggerafft, noch war
sic nur in einzelnen Fällen in Varna aufgctrctcn,
alS sic bci einer größeren Expedition gegen die Ruf.
fen, die noch tn dcr Dobrutfcha standen, in der Di.
vision Canrobert in gräßlichster Gcstalt auftrat. Jn
der Nach.t vom 30. Juli, im Bivouak von Kustcndfchc,
erlagcn 6v0 Mann. Ucbcr 300« Mann stclcn dcr
Krankheit in wenigen Tagen alö Opfer. Die düsterste

Stimmung bemächtigte sich derTruppen; da fchrieb

St. Arnaud feinem Bruder: ich muß Alle, Alle auf.
richten, aber mein Herz bricht; fo mitten in der

Möglichkeit zu handeln, beim bcsten Willen dazu,

von Gott in unfcrcm Stolz gefchlagen zu werdcn,
dcr uuS diefe unfere Kräfte überwältigende Seuche
gesandt!

Abcr uoch schrecklicher solltc daö Elcnd hcreinbrc.
chcn. In der Nacht vom 10. August brach eine

fürchterliche FcucrSbruust iu Varna aus, dic allc

Vorbereitungen zur Krimcxpcdition zu vcrnichtcn
drohtc. Von Straße zu Straße wälztcu stch die

Flammen, fchon züngelten sie um daö Pulvermagazin,

in wclchcm dic ganzc Munition — 8 Millionen
Kartoufchen — lag. ES bedurfte dcr übermcnfch-

lichstcn Anstrengungen, um den Brand zu bcwälli.

gen, der den siebenten Theil der Stadt vernichtete.
Endlich follte die Stunde der Erlöfung fcblagen,

der großc Kriegsrath hatte mit an Einstimmigkeit
grenzender Majorität dic Expedition nach der Krim
befchlosscn, die Flotten sammelten stch vor Varna.
St. Arnaud ricf fcincn Soldatcn zu: Dic Stunde
deS Kampfes und des Sieges ist gekommen, bald

wcrden wir unfere Banner von den Wällen Scbasto.

polS wehend mit dem Jubelrufe begrüßen: cS lebe

der Kaifcr! Aber feinem Bruder fchrieb cr: Welch
cin Leiden; ich schwacher Mensch, dcr, mit meinen

eignen Leiden kämpfend, sie beherrschen muß, nm
andere höhere, edlere Kämpfe bestehen zu könncn,
der aufrecht ohnc Schwanken Hindernisse bcsicgen

muß, die keine menschliche Klugheit vorauSschcu

odcr bcftltigcn konntc. DaS ist mcin Leben und mein

Schicksal! Aber diefer traurige Gedanke wird wcdcr
mcincn Entfchluß, noch meine Festigkeit, mcinc

Kampflust noch mcinc Zuversicht brechen, denn ich

vertraue auf den Gott unfereS Vaterlandes und auf
meine Soldaten! Jubelnd vernahmen die Soldaten
seine Worte, jubelnd bestiegen sie die Schiffe, um

etncr dunkeln Zukunft entgegenzugehen. Bei den

Schlangeninseln sammelten sich die riesigen Flotten;
voraus eiltcn einige Dämpfer die Generale beider

Armcen zur Rekognoszirung der Küsten trugen.
St.Arnaud fchrcibt in fcinTagcbuch: Der Schmerz,
sie nicht bcglcitcn zu können, zerbricht mir daS Herz,
abcr meine elende Gcfnndheit fessclt mich aufs Kran,
kcnlagcr.

Von Stundc zu Stunde verschlimmerte sich fcin

Zustand; dic fürchrcrllchstcn Schmcrzcnökmcn folg.
tcn sich fast ohnc Unterlaß. Jcdcr lichtc Moment
aber war feinem Kommando gewidmet, daS fcincn

Gcist erfüllte; diefer Kampf eincr Energie ohne
Gleichen mit dem Tod, hat etwaS überwältigend
Großartiges, So fchreibt er: Welche Leidcn, welche
Qual, welche Schwäche — und dazu alle Sorgcn,
die cntfctzlichstc Angst, ohnc Obcrbcfchl, ohnc Lei-
tung dicsc Armcc zu lasscn — muß ich denn am Fieber

sterben — am Fieber, da wir endlich dem Fcindc
cntgcgcngchcn!

Dlcfcr Gcdaukc, wcm cr dcn Obcrbcfchl übcrlaf-
fcn folltc, bcfchäfttgtc und quällc ibn am mcistcn, fo

fchreibt er am t2. Septcmbcr an dcu Kriegönmitstcr,
der Kaifcr mögc ihm cincn Nachfolger gebcn. Dic.
fer aber lst im Geheimen bcrcilS bezeichnet. Es ist

der General Canrobert, dcm fchon am 12. Mai cine

geheime Ordre zugestellt wordcn war: Auf Befehl
dcö KaiferS übernehmen Sie den Oberbefehl dcr

Oricntarmec, wcnn dcr Marschall St. Arnaud durch

ein Ereigniß deS Krieges, oder durch Krankheit
verhindert würde, denfelben fortzuführen.

Diefen Brief hatte der General stetö geheim
gehaben, denn er follte erst im betreffenden Falle
vorgewiesen werdcn.

Angcstchtö nun dcr Küstc der Krim fchrieb St.
Arnaud um einen Nachfolger, da er aber die Gewalt
der Krankheit fürchtete und befolgte die Antwort
auS Paris möchte zu fpät kommen, sandte er nach

dem dienstältesten Ofsizier, General Morris, um mit
ihm darüber zu fprechen. Jetzt glaubte Canrobert
den Moment zur Mittheilung feines geheimen Befehles

gekommen, um dem Feldherrn eincn unnöthigen
Schritt uttd die fürchterliche Unruhe, die feine Kräfte
verzehrte, zu ersparen. Er eröffnete dein Marschall
das kaifcrlichc Schreiben, dicfcr crfrcut, denn er

liebte Canrobert, drückte fcine bciden Hände: Dank,
Dank, licbcr General, jetzt kann ich ruhig sterben!

Endlich am 54. September war dcr Tag dcr
Landung gekommen. Da richtete stch auch der Geist deS

MarfchaUS in feiner alten Energie auf. Stolzen
Blickes folgte cr den auSfchiffcndcn Soldaten und
betrat selbst um 2 Uhr den feindlichen Bodcn. Trotz

feiner Schwäche stieg cr zu Pferde und durcheilte
die Reihen fcincr Soldatcn, dic ihn mit kriegcri-
schcm Enthusiasmus grüßten. Sic hoben ihre Waf.
fen, die Offiziere fchwcnktcn ihre Mützen, rings
ertönte dcr begeisterte Ruf: cS lebe dcr Kaifer, und

St. Arnaud antwortete mit cinem ergreifenden
Tagesbefehl, dcr mit den Worten schloß: Heute, wo

ihr eure Fahncn auf den Boden der alten TauriS

pflanzet, feid ihr die Hoffnung Frankreichs, und in
wenigen Tagen werdet ihr fein Stolz fein!

Am t8. fetzte sich die gelandete Armee in Bewegung;

die Engländcr hatten dcnAbmarfch verzögert;

am 20. standcn die Alliirten den Russen an der Alma

gegenüber und der ersehnte Kampf begann.
Wiederum könncn wir unö hicr nicht mit dcn Details
dcssclbcn aufhalten, wir schildern nur die lctztcn

Tagc St. Arnauds.
(Schluß folgt.)


	Die letzten Tage des Marschall's St. Arnaud

